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J n h a l t : Dr Fischers neuer Weinbau ic. — Ein bewährtes, sehr ökonomischesMittel zur Ersparung des Baum-
Wachses. — Kurzweil am Extra-Tisch.

Dr· Fischer-s neuer Wetnbau..
Die neueste und beste Art der Zurichtnng des Grundes zur

Anlegung neuer Weingärten, und deren Bepflanzung
mit Weinstöken.

—

Von der Hinrichtungdes-Grundes.

Bei der Anlegung neuer Weingarten, und

bei deren Bepsiavzungmit Weinstbken, wer-

den sehr große Fehler gemacht, woraus die

üblen Folgen Entstehen, daß die Weinstdke
nur wenig, oder keineSaugwnrzeln erhalten-
daß sie schwach Und langsam wachsen, wenig
nnd schlechte Früchtegeben, und keine lange
Dauer haben.
—

.

Unterhaltungen i

»Den Tod fürcht« ich nicht!«schloßder Herr Wirth-

schaftsratb seine Erzählung-riefBirenzioaus, »aber dieser

Tod, auf den ich mich vorbereiten muß — mag er

mich doch zermalens-- so Skäßllcher auch ist — aber gleich
— itzt —- an del- Stellet Wo spll ich aber Kraft finden,

noch drei ewig lange Tage hindurchdas Unoermeidliche

langsam an mich her-indischentu scheut —- Keine Hilfst

Der Weinstok, utn in unserm Klima ei-

nen guten Wem erzeugen, und seine Trauben

zu ihrer Zeitigung, zur Erzeugung des Zukeri
Stoffes, näher bringen zu können, forderten
nen leichten lokekn Grund, mir verhältnißmas

ßiger größererBeimischung an Hutnus und

Kalk, dann eine Lage an einem Hügel, an

dessen südlicheroder süddsilicherSeite, geschüzt
durch höhereBerge gegen die feuchten und

kalten Luftströmungenaus West und Nord-
und damit die kräftige Mittagssonne mehr
gerade auf die schiefe Erdobersiächej zur häu-

sigern Entbindung und Resiexion des Lichtes

in Gartenstübchen.
— Keine Rettung! Ich werde wahnsinnig, wenn ich mir

das Näherriiken der Mauern denke, O, wer die drei Tage

hindurch schlafen könntel«

Der Krug war wieder gefüllt, und die Speisenans

dere, er beachtete es nichts aber fest Mk ich BUN-
biese Nacht zu wachen, und wenn er abermals die leise-

geräuschloseBewegung oder den Luszllg fpükh still-M
"
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und der Wärme, dann zur Verdünstungder

über-flüssigenFeuchtigteit, und zur Zeitigung
der Früchte bessereintvirten kann. Jn un-

serem mitteleuropäischen,windigens-Veränder-
lichen, und oft feuchten Klima, Isoedert der

Weinstok eine anhaltende Wärme bei Tag und

Nacht durch heitere Witterung und erwär-

mende gemäßigte Luftströmungen-und eine

angemesseneFeuchtigkeit, meistens durch Thau,
Nebel, mäßige warme Gewitter-« oder Strich-
Negen, und nicht durch häusige,anhaltende
oder naßkalteRegen.

·

Unsere alten vortrefflichen Gebirgsweini
Gärten gehen auch deßwegen allmählig gänz-
lich zu Grunde, und liefern nur wenig und

sauern Wein noch, weil sie, ohne Pflanzen-
Wechsel, seit vielen Jahrhunderten immer
blos mit Weinstökenallein beseztwaren, weil

diese Stöke niemals neu aus Samen erzeugt,
sondern durch eingelegte Reben (Sturzreben,
Fechser oder Stöklinge) vermehret wurden,

daher allmählig schwächerwerden und Ver-

wildern, oder ausarten mußten; endlich weil

der Grund selbst durch die zu lange dauernde

gleichartige"Bepflanzung und widernatürliche
Bearbeitung ganz erschöpftwurde, und in ein

ruhendes erschlappendes Gleichgewichtaus der

Störung des gehörigen mineralischen Mi-

schsungsverhältnißeokam, folglich jezt weder

gährungssähigoder belebt, noch belebend ist.
Die Weinpflanzen benöthigtenund entzogen-

sur ihr Wachsthum und ihre Früchte, oder

ihren Samen, aus der Erde den darin be-

standenen Humus, den Kalt und den zu Sand
verkleinerten Kiesel; mangeln nun dieselben aus

ihrer chemischen Zsersezungund Entziehung,

Jammer Worte zu geben und das Mitleid seiner Verfol-

ger anzuflehen-
Die Nacht kam. Und als die Zeit herannahte, in

der er das vorige Mal die Bewegung bemerkte, stand

Birenzio still und schweigend wie eine Statue, und wagte

fast nicht zu athmen; da siel es ihm ein, daß es- besser

sey, sich der Länge nach auflden Boden hinzulegem Er

that es und lauschte nun mit einer Anstrengung, die

ihn selbst quälte. Noch konnte er nicht lange so gelegen

so ist der Grund für die Fortsezungder Be-

getationstrast des Weinstoies bereits schon zu
alt, kraftlos, oder gar todt-Her hätte daher
dießsalleschon vorläusig durch Pflanzenweclp
sel, durch Ruhe und durch den Ersaz des

entzogenen Hemms- Kackts, Kieselsnnd Tho-
nes belebt, und in seiner Erzeugungskrastere
halten werden sollen.

Wollen wir also einen neuen Weingarten
anlegen- so dürfenunmittelbar vorher aus dem

netnlichen Grunde keine Weinstöke gestanden
haben, sondern derselbe muß ein Wald, Obst-
Banmgarten, eine Weide, Wiese oder ein

kräftiger Aker gewesen sehn. Am Besten ist
es, wenn vorher an diesem Plaze alte Bäume

dicht standen; denn ihre Vertvesenden Adsälle
und Wurzeln lieferten, wie in einem Urwalde,
der Erde nährendeStoffe, und tnachten die-

selbe bis in die Tiefe sur das Wachsthum
der Weinstdre geeignet. Wird daher auch ein

Weingarten als schlecht, alt und unfruchtbar
ausgerottet, so dars nicht sogleich an seinem
Plaze ein neuer angelegtwerden, sondern-man
muß die Ursachen der Unsruchtbarteit erson-
schem dieselben entfernen, das gehörigemit

neralische Mischungsverhältnißsür die Gäh-
rung der Erdoberstächeherstellen, nnd dieselbe
durch mehrere Jahre für tief einwurzelnde
dichtgebaute Bäume und Gräser vorläufigge-
brauchen, bis deren Verwesende Reste, und

die Ruhe, dieKraft des Grundes hergestellt
haben, und die in der Tiefe noch befindlich-U
Wurzeln der VorigenWeinstöke in gänzliche
Verwesung übergegangensind.

Jene Grundsäzewerden aber nicht be-

solgt, denn wie im Weingarten ein Stot zu

haben, als er deutlich fühlte- daß der Fußboden sich un-

ter ihm bewege. Er sprang auf nnd rief laut — die

Stimme war fast ecstikt —- die Bewegung hörte auf.

Er wartete einen Augenblik s-«-"kein Luftzug, kein Laut;
da brach er in Thränen aus« stürztebewußtlos zu Boden

und schrie angstvoll um ·Hiise, bis er es nicht mehr

vermochte-
Das junge Licht des Tages zeigte ihm nur noch

zwei Fenster. Die Deke war jezt nur noch einen Fuß
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Grunde ging, so wird er sogleichwieder durch
einen Ableger, Senker oder Fechser ersezt,
und so bleibt der Weingarten immer fort-
bis er endlich ganz unfruchtbar ist, und die

fruchtlos verwendeten großenArbeiten und

Kosten auch seinen-Eigenthümerschon zum
Bettler gemacht hatten. Der Grund Verlor

durch die Entziehuugvon den Weinstbken und

durch die Berwitterung gänzlich seine die

Pflanzen ernahrenden Stoffe, die gute Erde
wurde vom Wasser von den Anhdhen herab-
geschwemmt, kein Ersaz bestand, Und so ent-

stand allmählig eine unfruchtbare Oede aus

todter Erde oder aus Stein, die keiner Kul-
tur mehr fähig ist;

Hat man bei Anlegung eines neuen

Weingartens eine gute Wahl in Hinsichtdest
sen Bodens und Lagegetroffen, so pflegtman

das Erdreich dadurch zur Aufnahme der Re-
ben vorzubereiten, daß es entweder ganz ri-

golt oder mit Gräben durchzogen wird. Diese
beiden Zurichtungsarten des Grundes haben
aber folgende Nachtheile: Sie sind, beson-
ders das Rigolen, für das arme Landvolk

mit sehr großerArbeit und bedeutenden Ko-

sten verbunden. Wegen der lange dauernden

Arbeit, und damit die auf dieObersiächevon

unten gebrachte rohe -unfruchtbare Erde von

den AtmosphärischeuEinflüssenausgelösetund

wenig befruchtet werden kann, muß der Grund
oft längere Zeit, ja zuweilen durch zwei Som-

-mer, ganz ungebraucht frei brach liegen, wo-

durch seinem Besizerum so mehr die bedeu-

tenden NUZUUIM zu seinem Schaden entge-
hen, weil er die Steuern zahlen, und dann

noch in den ersten Jahren des Weitigartens-

von seinem Kopfes Und die Seitenwände bis auf sechs

Fuß aneinandergctükciSchaudernd maß er den Raum,

der ihm noch übrig geblieben war, aber das Unverweilt-

liche feines Schikfals Machke ihn anscheinend ruhiger-.
Mit verschränkten Armen, derbissenen Zähnen, und Au-

gen, die vom Wachm UND angestrengten Sehen mit

Blut durchstossen waren- ging er rasch auf und nieder,

schwer athmend und schweigmd das Nahende überden-

Iend. Wer könnte die schwarzenGedanken fassen, welche

ungeachtet der Pflegekostemdoch auf jeden
Ertrag Verzicht leisten muß. Die heraufge-
brachte rohe todte Erde wird vom Wasser
abgeschwemmt, sie ist unfähig, mit der At-

mosphare eine befruchtende Verbindungeinzu-
gehen und zu erhalten, weil es ihr an dem-
den Uebergang bildenden Humus sehlet; sie
muß vielmehr-, als schwer und fest, nachdem
erster- Regen eine undurchdringliche, unfrucht-
bare und harte Kruste auf der Erdoberslache
bilden, die jeder atmosphärischenEinwirkung
auf die nächste untere Erdschichte widerstehet
und deren Wechselwirkungganz aufhebe; auch
ist-die obere todte Erde weder gährungsfae
hig- noch für die Bildung der Wurzeln der

eingelegtenRebem vorzüglichder Saugwure
zeln, geeignet, wohl aber erzeugt fre, erlesen
ersten Beweis ihrer Beleuchtung, schädliche
Unkrauter, besonders Disteln u. a. Da die

Vorher oben bestandene fruchtbare Erdschichte,
sammt ihren seit lange aus den Niederschla-
gen der Atmosphäre und aus den verwesen-
den Rest-en des Thiere und Pflanzenreiches
gesammelten befruchtenden Stoffen, entweder
mit der ungleich häusigerntodten Erde ge-
mischt, folglich dadurch ihre Wirkung ganz
aufgehoben wurde, oder sie gar unter der ro-

hen Erde begraben und von derselben dicht
bedekt ist, so müsse-nder ihr beigemischteHu-
mus, dessen Ertraktivstosp und die Pflanzen-
Reste, weil sie von der Luft gänzlichabge-
schlossensind, versanerm verdumpsen und ver-

schlmmeln, so daß sie den Pflanzen nicht mehr
zur Nahrung dienen können, sondern vielmehr
deren Wachsthum stören, indem sie ihre Wut-

zeln cizend angreifen und die Erde salpeter-

Zunge sie-aussprechen, und welche Feder die Qualen bo-

ichreiben, denen der Unglüklicheunterlag! Er warf sich
aufs Lager, und als er sich zufällig nach der Wand

drehte, bemerkte er einige Schriftziige — Worts pp-

menschlicher Hand geschrieben. Er sprang auf- Wi- fein
Blut gerann in den Adern.

»Ich, Ludovico Sforza, durch das Gold Tolsi'i
in Versuchung geführt, habe drei Jahre damit zuga-

pkqcht, dieses Meisterstük meiner Kunst-Izuvollends-.
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.

haltig machen. Durch das Verwechselm oder

»durch dao unverhältnißmäßigeMischen der

»Erdschichten,werden also alle Zubeteitungen
vder Natur für die Fruchtbarkeit zerstört, die

i

hier wesentlich for-dem daß die oberste Erd-

"·«Schichtedie meisten Pflanzen-Nabrungostoffe
enthalt, daher die fruchtbarste, leichteste, und

»dieFeuchtigkeitlange zu erhalten fähig seh,
denn sie muß den Uebergang zwischen Erde

,

ilnd deren Atmosphäre nnd die Verbindun-

«·«genzwischen diesen beiden unterhalten, so die

i;befruchtenden Einsiüsseaufnehmen, und aus

denselben, in Verbindung tnit den vegetabili-
schen Restett, die Pflanzennahrung bilden,

weiche durch das Regenwasser, in demselben

;"ve««idünnt,den Saugdffnungen der Wurzeln
herab zugeführetwird. Nur wenn durch lange
Zeit von den verwesenden Pflanzen und von

der Atmosphäre die oberste Erdschichte zur

Jfruchtbarstenzugerichtet wurde, können in ihr
die Samenkdrner reimen, und die eingesezten
dSte"klingedie ersten Wurzeln treiben.

FI—Aber auch Von sehr großemNuzen kann

da- tiefe Umgraben, Anrotten, oder Rigolen,
Fund Mischen dann sehn, wenn dadurch das

Jgehörigemineralische DRiichungeverhältniß,und
«ein tiefer fruchtbarer Grund bewirkt werden.

lSezen wir den Fall, der Boden sollte drei

iFuß tief rigolt werden, und er bestündeauo fol-

genden verschiedenartig-nErdschichten,nemlich:

Oben auo einer unzerseztem sehr humuoreichen
,Torf- oder Moorerde einen Fuß tief, dann ei-

nen halben Fuß im Durchmesser aus einer

Lage von sehr zähem und dichten Thon, fer-
ner aus einer einen halben Fuß diken Schich-

tung groben Kiest·aiides, unter dem weiter sich

Kaltmergel besindeb so würde in diesem Falle
durch dao Nigolen undgehdrige Mischen ie-
iter Erdarten, die früher bestandene Unfrucht-
barkeitiund ,Näße in die grhßkmögcichsteund

dauerhafte Fruchtbarkeit umgeändertwerden.

Auch wäre das tiefe Nigolew oder Uinstür-
zen dann nothwendig, wenn die überschüttete
untere Erdschichte besser-, als die obere ware,
oder wenn der feste Grund überhaupt auo

grobem Bauschutt, Ziegeln, Steinen, Mör-

tel und Erde bestünde, in welchem Falle er

auch durch ein Drahigitter geworfentund mit

Zuiaz guter Erde durcheinander-gemischt wer-

den müßte. Doch- solche höchst kostspielige
Zubereitungen treten bei Anlegung neuer Wein-

Garten entweder sehr selten, oder gar nicht

ein; denn der Grund an Bergen- Oder Hü-

geln bestehet gewöhnlichoben nur ans einer
schmalen Schichte fruchtbar-er Dammerde- dte

auf gelbem todten Lehm ruhet, Und die ganze
Fruchtbarkeit wäre zerstört, wenn diese natür-
liche Erdschichtung verwechseltwürde.Ferner
zeigt die Erfahrung daß ein rigolter Grund-
wenn er nicht aus verschiedenartigen Erden,
mit Humud gemischt, bestehen die grihren und

dadurch einander zersezem schon in zehn Jah-
kM fester ist- ale vor dem Riaolen, und da

die Hauptwurzel des Weinstokes tief in die

Erde eindringen sich in der Tiefe gabelformig
theilet, und auo ihren Abtheilungen häufige
Nebenwurzeln entspringen, die im Fortlaufen
immer dünner werden, so kommen diese Wur-

zeln Ohnedspßbald in die von ihnen unge-
wohnte, feste, rohe Erde, weil ed beinahe un-

möglichist, die Erde so tief zu lokern, als die

Wurzelnin dieselbe herab eindringen.

Als ich geendet, begleitete mich der verruchte Tolsi hin-

ein, um es in seiner ganzen fürchterlichen Wirksamkeit-

zu sehen, und bestimmte mich selbst zum ersten Opfer-,
weil ich das Geheimnis verrathen konnte. Mag Gott

ihm vergeben, wie ich hoffe, daß er mir vergeben wird,

seinen schandlichenkptanengedient zu haben. Ungliikli-

eher, der du dieß liesest, wer du auch Teyn magst, falle

nieder auf deine Kniee und flehe den Himmel an, daß-er

dir Stärke verleihe, der Rache Tolsis in dieser höllischen

Maschine zu sterben. Dein Ende ist nahe! Jn wenigen
Stunden zermalmt sie dich, wie sie den Nichtswürdigen

zermalmte, der sie gemacht.«
Tief ächzteBisenzio. —- Wie versieinert stand er mit

aufgerissenenllugen, gefpannten Nasenlochern Und zittern-
den Lippen vor seinem Urtheile.

Ihm war, als hätte eine Stimme aus dem Grabe

ihm zugerufen: »Bist du bereit ?« — Jezt verließ ihn
alle Hoffnung Schon fühlte er die Qual derfsich senken-
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Die Zurichtnng des Grundes durch das

An·rott.en,Umgraben, oder Rigolengeschieht
jezt gewöhnlichin den ebeneren Gegenden so
tief-—daß die Rottgråbensum einen halben
Schuh tiefer sind- als die LängederiSezree
ben beträgt, und dieses Anrotten ist beträcht-
lich tiefer auf Anbbhenund steileren Grün-
den. wo die obere Erdschichtedurch-Wasser-
Gasse mehr! abgefpüieewird. Allein, da wir

in der Folge aus der Natur und Erfahrung
darstellen werden, daß es überflüßigund schäd-

lich ist, die Sezreben tief einzusezenz so fällt
die Nothwendigkeit des kostspieligen und nach-
theiligenAnrottens, und der Rottgrädengänz-
lich weg, wodurch eine fehrgroßeErsparung
der Vorauolagen begründet ist.

Jn manchen Gegenden geschehendie Zu-
bereitnng der Weingarten und das Einsezen
der Reben dadurch von jenem ngolen ab-

weichend, daß das Erdreich blos mit Gräben

durchzogen wird. Diese O.uergr—äben,von 1ä
bis 2 Fuß Tiefe, laßt man ein halbes Jahr,
auch noch länger, be«·onders über den Win-

ter, offen, und nennet sie in Oesterreich: Kräf-
ten. Jn dieselben werden dann im nächsten

Frühjahre, oder Sommer, die Reben einge-
legt, U-1d, indem man sie wenig einbieget, an

der einen Wand des Grabens dergestalt auf-

gestellt, daß nur zwei Augen über der Erde

erscheinen- ORan M Graben mit Erde, die

bessereunten, vorsichtigzugeworfen wird. Diese
Gräben haben auch größtentheilssolche Rach-

theile- Wie VbeI beim Nigolen bemerkt wur-

dr; denn die todte Erde kommt auf die Ober-

flache, die gute verdikbt unten-- der untere Theil
der Sezrebe kann wegen .Mangels- der atmo-

sphärischenEinwirkungen, wegen Kälte und

Feuchtigkeitj keine Wurzeln treiben, und hat-
ten die eingefezten Sturzreben, oder Fechser
schon früher in Gruben, im Moos, oder im

Wasser zarte Wurzeln getrieben, so verderben

dieselben schnell in der Tiefe des Erdbodens.
Die beste Zurichtung des- Boden-, der

für einen Weingarten verwendet werden soll-

bestehet der Erfahrung gemäß-blosdarin, daß
im August, oder Septemberdie Erde mit ei-

nem Grabscheite, oder Pfluge bis gegen 12 Zoll
gestürzt, dann sogleich oben dicht mit gutem
frischen Stallmist belegt, und auf denselben
durch ein Sieb gepulverter gebrannter Kalksieim
Odek geonloerrer angebrannter Gips, oder im

Nothfalle eine der untern an Farbe nnd Eigen-
schaft ganz entgegengesezte Erdart, als Reiz-
und Auflösungemtrtelgestreuet werden. Jm
November dann gräbt man bis wieder zur

vorigen Tiefe jenen Grund um, so daß die

frühereoberste Erdschichte wieder herauf kommt-

welche nun abermals mit Düngerund Kalt
auf jene Art überstreut wird,-und so über den

Winter ruhig liegen bleibt, worauf man in

diese Erde, ohne deren weitere Zubereitung-
im Frühjahre auf die weiter unten beschrie-
bene Art die Reben einsezt.

Wäre der Grund ohnedieß gut, humusk
reich und tief, so darf er blos, nach seinem
jedesmaligen Umstürzen,mit Kalk- Gips, oder

Asche überstreuerwerden, wodurch der Mist
oder Dünger erspart ist.

Wo wegen Mangels an Mist die ganze-
Oberflächedes künftigenWeingartens nicht zwei
Mal überdüngtwerden könnte, gräbt man blos

auf jene Art die einzelnen geraden Reihen

den Deke — fein Gchkm bksch zwischen den sich schlie-
ßenden Eisenwänden. Er mußte nicht mehr, was er that.

In seinen Kleidern suchte ek·«verzweifelnd-nach einer-

Waffe, seine irr-nie wriuchteff evzadriieekk ,

X
«

Die Abendsonne sank MS Meer und Virenzio sah-

fich von den lezten STTAVMT dekfelbeu beleuchtet. Wie

glitt-lichmachte ihn dar-! ES«WAkibm·ein Zeichen, daß
er noch der Welt angehöre, WEBER-,daß ihn noch mit

Ibt vereinte. Die beiden noch UbriaeniFenster waren jezt
H tief herunter-gesunken, daß er Mit einiger Anstrengung
sii erreichen konnte. Mit einem Sprunge hing er an dent

Gittern, und sali, was er- nie- wieder zur sehen gehofft-,
das Meer im stillen Glanze der Abendrötbe. Mit Ab-

sicht, schien es, hatte man- eine Durchsicht durch die

Felsen-nasse gehauen ,. um den Unglijklichen mit dem An-

blike Dessen, wasv er bald auf ewig verlassen sollte, noch
empfindlicher zu quälen- .

Er konnte sich von dem süßen Anblike nicht trennen.
Bald hina er- an einer Hand, bald an der·andern, bald

klammerte er sich mit beiden so fest, daß kbm die Hände
wund wurden. Endlich mußte er dem Schmerz in seinen
Händen unterliegen. Er sank zu Boden und blieb so



- 110 s-

um, welche genau von West nach Ost laufen,
und wovon jede Reihe 1z Fuß breit, und

von der nächstenReihe auo deren Mittel-

punkt gegen 4 Fuß weit parallel entfernt ist.
Diese reihenweiseumgegrabene Erde wird blos
allein auf jene Art mit Stallmist und Reiz-
Mitteln überdünget, und der zwischen jeder
Reihe besindlicheRaum bleibt"so, wie er war-

einstweilen unbearbeitet.

Jene einfachen Zubereitungen kosten we-

nig, und bringen großeVortheile, denn durch
dao zweimalige Umgraben wird die Erde ge-
lotert, die beim ersten Stürzen in die Tiese ge-
kommene oberste fruchtbarste Erdschichte kommt
durch dao zweite Umgraben wieder in die Höhe-
und wird, alo loter, während deo Winter-o

durch den Mist und Kalt noch mehr befruch-
tet, die im November wieder herabgetotnmene
Erdschichte wurde durch 8 Wochen von der

Atmosphäre, vom Dünger und vom Kälte für
dar Wachsthum belebe. Der Kalt löste den

Dünger, und den in der Erde schon bestan-
denen Humus, sür die Nahrung der künstl-

gen Pflanzen auf, er ziehet die entwitelte Koh-
lensäurein sich- wird dadurch ein kohlensau-
rer Kalt, und alo solcher sur die Begetation
verbraucht. Der über den-Winter aus der

umgegrabenen Erde liegende frische Stallmist
ziehe alo sehr tshätig,in Verbindung mit dem

überstreutenKalte,-den Luftdüsngerhäufig in

sich- und theilt ihn der Erde wieder mit. Die

Folge wird allgemein und offenbar überzeu-
gen, wie sehr eo nothwendig und nüzlichist,
einen humuoreichensGrund bloo mit Kalt-zu
düngen, und aus einen magern Boden den

zum Ueberdüngengebrauchten Stallmist noch

mit Kalt zu überstreuen,denn dieses Auflö-
ungomietelzersezt erst den Humuo und Dün-

ger, erwärmt und belebt die Erde, bindet des-
sen Säure- und dienet, alo ausgelöset-zur

Bildung der Psianzem wovon ee ein Bestand-
theil wird»

v
Jm nächsten Frühjahre wird jener für

einen Weingarten zubereiteteGrund nicht mehr
«-umgegraben;denn durch die-fesUmstükömUnd

Zerreißender Erde ginge Alle-o wieder ver-

loren, wao die Natur währenddeo Wintero

für die Besruchtung der obersten Schichte
Vollzog. Die Winterfeuchtigkeit, die Von oben
und unten gesammelt-enDünste-und Stoffe,

nnd die Verbindung der Erdtheilthesn müssen
unverändert bleiben. Kälte-- Eie, Schnee,
Wasser und Temperaturwechfechatten ohnedieß
durch fünf Monate die Erde ausgeblahee, ge-
lokert und stir die Vegetation gehörig ver-

bunden und gest-zi- wozu ein, wie ein Maul-

wursshaufen zerrissener Grund nicht geeignet
wäre. Selbst wenn ein naßer milder Win-
ter bestand, wurde die Erde nicht wieder zu
fest, und würde sie im Frühjahre wieder ge-

stürztoder gelokert, so verwittert schnell ihre
ausgelöotePflasnzennahrung,wie selbstder Ge-

ruch beweisen

Von der Bepflanzungder zubereiteten Weingartengrundes
mit Weinstöken.

Der Anbau kann nicht durch Samen

geschehen,denn dieses wäre zu mühsam, lang-
wierig, und hdchst unsicher, weil sehr verschie-

denartige Sorte-n von Trauben entstünden,
wovon viele-zu schlecht wären. Man sollte
aber in jedem Weinlande, in eine-r hohen-

lange bewußtlos liegen, bis der nächste-Morgen ihm nur

noch ein Fenster zeigte. Eines! — das leztei —- Dies-
mal machte die Gewißheit seines nahen Endeo keinen so
heftigen Eindruk ans ihn. Er lachte heiter und konvulsi-
bisch. Tiber etwas Anderes mußte er sehen — etwas

Fürchterlicheresals alles Vorhergehende. Sein Lager war

kein Bett mehr-. — etl war eine Todtenbadre geworden-!
— die eiserne Bettstelle war so eingerichtet, daß in dem

Augenblike, wo die näherriikenden Wände Kopf- und

Fußende derselben berührten, der Druk verborgener Fe-
dern sich in Bewegung sezte, die ed aus eine einfache,

aber sehr geschikteWeise in das verwandelten, was er

-jezt vor sich sah. Er betete inbrünstig nnd lange, dann

und wann fielen einige Thriinen aus sden Boden. Die
Luft schien ihm dik und nur mit Anstrengung konnte et

nehmen, wenigstens schien es ihm so, denn die ängstigende
und erstikende Enge seines Kerkers ließ ihm weder zum

Stehen noch Liegen genügenden Raum. Sein Geist er-

lag, er sank in eine gänzlicheFähllosigkeit, ohne Lebens-
«

Zeichen lag er in veiner zusammengektiimmten Stellung,
und wäre glüklichgewesen, wenn der Tod ihn in diesem

Zustande ergriffen. Aber die berechneteGrausamkeit seines
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rauhen, magern Gegend, Weinsiole aus Sa-
men, wie in einer Pflauzschule-»zi»ehen,so ab-

harten, und diejenigen Gusse- welche dann

vorzüglichgute und nüzlicheTrauben liefern-
übersezen,aus den Reben vermehren, und in

das warmere Weinland verlaufen; denn un-

sere gegenwärtigen,schon seit tausend Jahren
immer nur durch Reben vermehrten Wein-

·Stote, wurden allstsahligschweicherund ar-

teten aus-»so daß auch deßwegender Wein
an Menge und Güte abnehmen mußte. Es

ist also, wie bei den Erdapfeln, die Erziehung
neuer, akklimatistrter und besserer Sorten ans

Samen zur Veriüngung auch deßwegensehe

nothwendig, damit diese Weinstöke unserm
Grunde und Klima mehr angemessenund fo
wider die schädlichenEinwirkungen des schnel-
len Temperaturwechsels Und des Reises abge-
härtet sind.

Die Vermehrung der Weinstdse geschieht
jezt noch blos allein durch eingesezte Reben,

nemlich durch Reisitnge, Senler,Ableger und

Sturzreben.
Die Reisiinge(Würzlinge)sind Schnitt-

linge oder abgeschnittene Theile einer Rebe

mit mehreren eAugen, die in einer Pflanz-
Schule in Beete gesiekt wurden, darin schon
Wurzeln trieben, und mit denselben dann als

junge Weinstöke in den Weingarten überse-
z.e«twerden. Solche Reisiingewachsen daher
darin schneller- sicherer, und kommen früher
zum Tragen als die Sturzreben.

Die Senker (·Bö·gen)sind Reben, wel-

che man, ohne sie Von ihrem Stoke zq.tren-
nen, in die Erde beugt, und erst dann, wenn

sie sich darin hinlänglichbewurzelt haben-

Quälers hatte einen solchen Fall vorausgesehen. Das Läu-

ten einer ungeheuren Gloke schlugan sein Ohr. Er fuhr
auf- Nur Ein Schlag MSr Es gewesen, aber so gellend
Und schrillend, daß ihm das Gehirn zu erzittern schien,
Und das Echo in den Felsenklüftenihm- nachdonnerte.
Noch einige Augenblike, Und km furchtbaresKrachen er-

schütterte alle Wände, als Pb dtk Deke auf ihn herab-
stårzenund» seinem Leiden einEnde machen wollte. Vi-

Isnzio spreizte unwillkürlich sMIe Hände aus, als ob« er

US Kräfte eines Riesen gehabte EIMsie zuriikzuhaltem —

Wiede, Deke und Boden waren itzt so nahe gerett, daf,

Vom Muttersioke absondertund übersezet,oder
als abgesondertePflanzen für sichstehenläßt.

Die Ableger, welche blos allein beiden
Geländerreben anwendbar sind, bestehen aus

wohlgewachsenenReben, oder deren Zweige,
die in einen mit Erde gefülltenKorb gestett
wurden, damit sie sich darin bewurzeln.

Bei dem Uebersezender bewurzelten Reis-
linge, Senker, Ableger und Samenpflanzen
in jenen zubereiteten Weingartengrund sind
folgende Grundsäze wesentlich zu berüksichti-

gen« die aber leider nicht befolgt werden:
Die Weinpsianzen müssen zeitlich im Früh-
Jahre, besserjedoch im Spätherbsteoder Win-
ters und zwar seicht, eingesezt, ihre Wut-«
zeln gehörig nach den Seiten ausgebreitet,
mir Wasser eingeschlammt, und dann die

nahe Erde um die autrecbt stehende Rede

angeheiufelt werden, worauf dieselbe bis un-

ten bei der Erde abgeschnitten wird, so daß
über derselben nur Ein Auge sichtbar ist.
Das seichte Einsezen und das Ausbreiten der

Wurzeln in die Flächebewirken, daß die Wur-

zelkrone sich mehr in die Breite als Tiefe
ausdehnet, und Viele Sangwurzeln erhalt.
Das hohe Anhäufeln der Erde schüztgegen
Unkraut, Frost und Trotenheit.

(Schluß fol"gt.)

Ein bewahrte-s, sehr ökonomischesMittel
zur Ersparung des Bauunvachses.

Gyps mit Wasser zu einem Brei gemacht, schließtsich
sehr- gut an, und äussert vortreffliche Wirkung an allen

befchädigtenObst- und Forstbäurnem Man mache aber

nicht mehr Gyps mit Wasser an, als man sogleich gebrauchen

kann, weil er gleich hart und dadurch unbrauchbar wird-

nur nur noch einige Zoll näher, das gräßlicheVernun-

tungswerk seinen Anfang nehmen mußte. Aber die teuf-

lische Bosheit eines rachedurstigen Italieners sollte nicht

siegen. In dem Augenblike, ivosder edle Virenzio zer-
malmt werden sollte« löste fich, wahrscheinlich durch et-

nen Fehler, der Bode« von den Wänden adsz Der Un-

glüklichestürzte, aus der «enbahre sizend,.in ein Ge-

wölbe, raffte sich auf, und, schreklicherTodesangst
gepeinigt, wagte er einen kühnen prung ins Freie und

entkam glüklichden Klauen des elen n Jolsi.
—- I-
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Kurzweilam Ertra-Tischq

Rechtschaffenheit und Menschenliebe Lü-

deke Leisenbergs, Wirths und Kirchen-
Aeltesten imDorfe Klein-Burgwedel

im Königreich Hannover, f 1776.

Liideke Leisenberg, Wirth und Kirchen-

Aeltester in dem Dorfe Klein-Burgwedel, war ein

in jeder Hinsichtbraver, thätigerund rechtschaffe-
ner Mann. Als er seineHaushaltung anfing, so
besaß er gar- kein Vermögen.Aber er war genüg-
sam, arbeitsam Und Gott vertrauend. Erhatte

sich ein Mädchen zur Frau gewählt, welche die-

selben Gefinnungen mit ihm theilte. Armuth hal-
ber mußte er sich ein«ganzes Jahr lang statt des

Federbettes mit einem ärmlichenStrohlager behel-
fen, auf welchem er auch bei seinem guten Ge-

wissenruhig und sanft schlies. Da die jungen Ehe-«

leutemit Sparsamkeit, Fleiß und Ehrlichkeit ein

kindliches Vertrauen auf die göttlicheVorsehung
verbanden, so wurden sievon derselben augenschein-
lich gesegnet. Denn sie waren bald im Stande-
eine Kapitalschuld nach der andern heimzubezahlem
ihren Viehstand zu vermehren, ihr Feld zu ver-

bessern und ihr Wohnhaus neu zu bauen und zu

ver-größermUeberdießkonnte Leisenbergeinen Noth-
Pfennig auf Tage des Ungliiks zurüklegen.

Dabei war er von den menschenfreundlichsten
und liebevollsten Gesinnungen durchdrungen. Stets

war er bereit, jedem seiner Nebenmenschen, der

seiner Hilfe bedurfte, mit Aufopferung und Freu-

digkeit zu dienen. Er unterstüztedaher Manche
mit Rath und That, wenn sie ihre Häuser,Scheu-
nen und Ställe ausbesserten. Dem schon betag-
ten Kirchenältestemwelchem er als Gehilfe bei-

gegebenwar, ließ er die Besoldung- er selbst aber

verrichtete die Dienstgeschäfte.Seine Herzensgüte
war so groß, daß er mit seiner Hilfe immer zu-
vorlommend war und nie so lange zuwartete, bis

er um dieselbe angesprochen wurde. Einst, als

er gerade in Groß-Burgwedelwar, hörte er , daß
eine loanke Wittwe daselbst, welche kein FUthCkk
mehrhatte, ihre Früchte auf dem Felde in auf-

gebundenenGarben stehen habe Und ihr Niemand
diesenErntesegenheimführenWolle- Svglekcheilte
Leisenbergnach Klein-Burgwedel zurük, ließ seine

eigeneFeldarbeit liegen, kam mit seinem Fuhrwerie
und seinen Leuten eine Stunde Wegs herbei und

fuhr der armen Wittwe alle ihre Früchte ein«

Wohtthun war seine höchste Freude-, dieß erfuhren
nicht blos die Armen seines Dorfes, sondern auch
fremde Arme. Ost brachte er, wenn er des Sonn-

tags nach Groß-Burgwendelin die Kirche ging-
unter seinem Roke ein Brod fiir Arme imit und

kam nicht selten von seinen Reisen nach Hannover
und Eelle hungrig und durstig nach Haus, weil

er das mitgenommene Zehrgeld sammt den Lebens-
Mitteln unterwegs an Arme vertheilt hatte. Diese
Gesinnungen und Handlungen aber, welche ihm
so viel Ehre machten, trug ernie zur·Schau-«
sondern verrichtete sie im Stillen; erst nach sei-
nem Tode erfuhr man, wie Viel Gutes und Ed-

les er gethan habe. Unwillig werden konnte die-

ser rechtschaffene Mann nur dann, wenn er sah,
daß man seinem NächstenUnrecht that, und da

nahm er sich des Leidenden und Unterdrültenmit

edler Wärme an. Trat man aber ihm selbst zu

nahe- so wollte er lieber Unrecht leiden, als Un-

recht thun;
»Er starb 1776 nach kurzem Krankenlager;

sein
äeichenbegängniß

war die schönsteAnerkennung
seine . Tugenden. Denn die ganze Gemeinde-
Vornehmeund Geringe- Junge und Alte beklag-
ten den frühenVerlust des rechtschaffenenMan-

nes und begleiteten seine Leicheunter Vergießung
so vieler Thränen, daß es schien, der allgemeine
Vater und Versorger der ganzen Gegend seh be-
graben worden.

—

Jn Kommission bei Fr. Pustet in Regensbnrg. Bestellunaen nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an;

Der ganzjährlichePreis ist in ganz Deutschland 2 fl. 24 kr. ohne, und 2 fl. 44 kr. R. W. mit Couvert —- portofrei.


